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^ueb der katbolisebe Bebrer kennt Ostern, das vielverbeissende

Vest der ^du/erstâunA. Br feiert es als BrneuerunAstaA kür sein gläubig
Her?., als ?rost/i?st in glaubensarmer ^eit, als âbet/est in seinem ein-

tönigen Sobulleben. Bs ist ibm wabrlieb ?u gönnen, dieses weibevolle

Brkolungsstûodeben, ?u Können für Seele und Leib.
Unser Leserkreis ist /circièiic^ unct ^at/»otisc^ gesinnt und erwartet

als soleber aueb keine t/woioAisc^s Brörts>v<nA an dieser Stelle. Br
weiss und ist davon über?eugt: ctie Bâ/wit àr ^4u/erste^unA à
Sohnes Lottes ist ctas ^»îàment unserer 6taut<6nstettre, à Bàtein
unserer àniiAen Xlrà. O/ine ^1u/èrste/«<nA ist unser gan?es Olaubens-

gebäude ein Spielball der Zeit, den /eitströmungen und ^eitsebwank-

ungen unterworfen, vom Dolde der „beati possidentss" und ?ugleieb von

der ^Vobllust unserer Duods?-Nagnaten abbängig. Oà ^4u/èrsteà»A
— keine Garantie /«r eunAe 6e>ecktiAkeit/ Dock, «tas weiss der katb.

Lebrer vollauf; à sagt ibm aueb sein Seelsorger in der Osterpredigt;

à sagt ibm das sselenvolle ^.uge des Landes und das naive Olau-
bevsbswusstseiv des katb. Volkes; à sagt ibm seine Lebenserkabrung,

wenn er konsequent denken will. VIso ab dem Blane mit redaktioneller

^beologie, dakür ein ander woblwylleod >Vort.

^ukeràkung! Unser Sekulwesen ist niebt überall auk der

Höbe der ?eit. IVobl sind die Anstrengungen ?ur AeistiAen Hebung

von dugend und Volk allüberall grosse, ^.ber allüberall tun wir?u
wenig, um Volk und .lugend aueb moratisck entspreebend ?u beben.

Xack à Bicbtung müssen wir Latboliksn mekr ArunäAsnÄ wirken,

um mit unserer katb. Sebule ^tu/erstekunA ?u feiern, weniger Rück»

siebten auk die ke»-rscksn<ien Staats- Drnncisàe unti au/ à l/tititäts-
krämerei vieler Lebörden. Dafür aber mekr BeiîAion in die Sebule

und aueb in die Vortbilduogssebuls — binein, mebr ^rraktisckes Dkri-

stentum, mebr und ,'ntensàre Bucksiâ au/ à Ae/akrvâ ^fukun/î

à ^tty?entt/ Sebliesslicb ist alle llgreebnung der Llugen fruebtlos,

alle sebul-politiscbe Xaebgiebigkeit wertlos, wenn unserer berange-

waebsenen dugend eines keklt : äas unersckütteriicke Bewusstsein einer

^tu/i?rstekunA unol riie BraktisierunA ciieses lànsAànkens.
^llkvrstvduug l Losere Lebrersebakt geniesst vielerorts noeb

eine öebaodlung, die ibres dl. Berufes unwürdig, und die viele leiedt

erregbare Blemente des Lebrerstandes kopksebeu macdt. So solls nickt

sein. Sie bat eine gediegene Bildung; sie soll des katb. Volkes treuer
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Hüter sein, wahrt sie dock dessen Heiligstes und Diebstes: àâ
Darum aber auch kür sie Vukoi stekung! Durch alle deutschen Dando

gelit der berechtigte Duk nacb neuen Desoldungsgesàen kür die Dekrer.
De>- liuk tönt von Osten und worden aus allen lbn^elstaaten an unser
Obr. Die ersten Dükrer des katbolisclien Voltes «neben ibn iiu ver-
wirklichen. à lî«/ ^ an« Oott bewahre! Ibn
gewisses Diotätsgekübl kür Dand und Volt Kindort mick, den Oedanteo
auszuführen und statistisch ?u begründen. Vber an unsere katholischen

liogierungeu wende ick mich bittend: Leid nickt all?.u kleinlich und
nickt all?.u besorgt um das Anwachsen der steuern, Vut alles ?ur
sckaikung Aerec/làe»- Lteuergesetxe, /«M mehr cior^, wo wirtlich ist,
und dann gebet auch mekr ckocâm, wo Dedürknis und kl. Dllickt dies

gebieterisch kordern, — an die ökonomische ÂessenstànA der /â»-er-
sà/i!. schaffet der katholischen Dekrersckakt auch in diesem sinne
Auferstehung, und ikr sorget Zugleich kür Volt und lügend, indem
ikr euere Dekrersckakt mit neuem Diker erfüllst und sie unabhängig
und in gewissem sinne sorgenfrei machet.

Der IVoá sind« genug, ?aà sollens sein.

Auferstehung! Unsere sckulkinder fristen noch vielerorts ein
unbeneidenswertes Dasein, ?umal im tVinter. Veite sckulwego, man-
gelkafte Dekleidung, unzureichende Nahrung und lange, ^a sehr lange
8ckul?.eit. Das sind tatsächliche Erscheinungen, die nickt ganx Kar-
tnonieren. Ick möchte nun freilich sagen: Ihr Oesst?,geber, kàek à
tätliche sc/lîà/fdas ist kür Oeist und Körper unserer lugend Vuk-
erstekung. Dringet grössere Abwechslung in die lange Dnterrichts^eit,
auk dass Körper itmk Oeist 7.u ihrem Veils gelangen. Dock, solche

Dorderungen sind käst antipatriotisck, ?um mindesten von ?.u vielen

Dingen abhängig, als dass der Duk an dieser stelle krkolg haben könnte.
eines kann Zr/ok^ keàn. Nekr suppenanstalten ker, allgemeinere

Veilnakme bei den Destrebuogen bekuks besserer Dekleiduug armer sckul-
Kinder, Zahlreichere Einführung von sckulsparkassen, eingreifendere Do-
ìerstàuvg ärmerer sckulgemeillden durch den staat und ^iölbswusstere
nnd die unverschuldete Vrmut sckonendere Degelung der Dskimittel-
Abgabe. Das sind Dinge, welche von privater und staatlicher l/ekrbâ-
ti?«NA leicht geregelt werden können, und die auck ^u/erskeknnA bringen.

Das nun mein dreifacher Ostergruss: ^a/ersieknnA dem katk.
Deiste des sckulwesens, ^tn/'e^stsknnA der ökonomischen Dage dos

Dekrerstandes und >4a/"ers<6hanA vielfach der Dage des sckulkindes.
Diese dreikacke Auferstehung nekme Oott in seine Hut! ob ?rsi.
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